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Einladung zum 4. Impulstag

Auf den Spuren des plastisch-organischen Baustils

DATUM
Samstag, 9. September 2017

Ort
Goetheanum
Rüttiweg 45
4143 Dornach
Schweiz
Webseite: www.goetheanum.org

Wegbeschreibung: 
mit dem Zug:
ab Bahnhof Basel SBB Richtung 
Laufen mit der S3 bis 
Dornach-Arlesheim, dann weiter mit 
Ortsbus 66 bis Haltestelle "Goethe-
anum".
mit der Strassenbahn:
ab Basel SBB mit Linie 10 bis 
Bahnhof Dornach-Arlesheim. 
Weiter mit Ortsbus 66 bis Haltestel-
le "Goetheanum".
mit dem Auto:
Autobahn Basel Richtung Delémont, 
Ausfahrt Reinach-Süd, Wegweiser 
Dornach, dann Wegweiser Goethe-
anum. Die Parkplätze am Goethea-
num sind gebührenpflichtig (auch 
am Abend und an Wochenenden 
sowie Feiertagen)

zu Fuss:
15 Minuten vom Bahnhof 
Dornach-Arlesheim

http://www.goetheanum.org/
goetheanum/anreise/anreise/

Zeit
10.00 h - 15.30 h

An diesem Tag besuchen wir das Goetheanum in Dornach (Kanton Solothurn), 
rund 10 Kilometer von Basel entfernt.

Wir besichtigen und erkunden unter kompetenter Führung das Goetheanum. 
Das Goetheanum ist eine riesige Skulptur. Der Impuls, die Anthroposophie 
nicht nur in Gedanken und Begri�en, sondern in der Sprache der Kunst 
auszudrücken, liegt dieser besonderen Architektur zugrunde.

Nachdem in der Neujahrsnacht 1922/23 der ebenfalls als Goetheanum 
bezeichnete Doppelkuppelbau aus Holz durch Brandstiftung zerstört worden 
war, wurde in den Jahren 1925 bis 1928 das denkmalgeschützte, von weitem 
gut sichtbare Gebäude errichtet. Beide Entwürfe stammen von Rudolf Steiner 
(1861–1925), dem Begründer der Anthroposophie.

Beim monumentalen Sichtbetonbau mit weit gespanntem Dach ist der 
weitgehende Verzicht auf rechte Winkel au�ällig. Das stilistisch oft dem 
Expressionismus zugerechnete, monolithisch-organische Bauwerk wirkt 
skulptural geformt und sollte nach Steiners Vorstellung «das Wesen organi-
schen Gestaltens» zum Ausdruck bringen.

Im Laufe der letzten 100 Jahre wurden um das weltbekannte Goetheanum 
herum auch gegen 200 Wohn- und Zweckbauten errichtet, die sich in ihrer 
Formensprache am sogenannt ‘goetheanistischen’ oder plastisch-organischen 
Baustil orientieren.

Unter fachkundiger Führung werden wir ebenfalls einige dieser Bauten von 
aussen besichtigen.
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Impulstag 4

Der anthroposophische Impuls erschöpft sich nicht in theoretischen Visionen, 
sondern er will praktisch wirksam werden. Bis heute arbeiten Architekten an 
der Umsetzung der organischen Architektur. So war es auch für Steiner, der 
zwar kein Architekt, aber doch ein Künstler mit grossem Bausachverstand war. 
Ihm war absolut klar, dass es um die konkrete Umsetzung von Gebäuden 
gehen muss, wenn man zeigen will, wie man sich die organische Baukunst und 
das ihr innewohnende Form generierende Metamorphosenprinzip vorzustel-
len hat. Auch wenn Steiner die Ergebnisse seines Bauens nüchtern und 
bescheiden als „erste Versuche“ bezeichnet hat und manches nicht so umge-
setzt werden konnte, wie er es konzipiert hatte, kann das Bau-Ensemble an 
unterschiedlichsten Gebäuden am Dornacher Hügel als Manifest für ein neues 
Bauen verstanden werden. Dieses sucht seinesgleichen, obwohl es bis heute 
vom Mainstream der Architekturschulen kaum wahrgenommen wird.
Neben dem Goetheanum wurden auch zahlreiche Wohn- und Zweckbauten 
von Steiner geplant und von mitarbeitenden Architekten aus dem anthroposo-
phischen Umkreis ausgeführt. Als Kernbau muss der erste, aus Holz auf einem 
Betonsockel konstruierte Doppelkuppelbau des Goetheanums gesehen 
werden. Dieser war vor allem zur Au�ührung der Mysteriendramen gedacht, 
aber auch die Hochschule für Geisteswissenschaft beherbergte und zugleich 
als Zentrum der anthroposophischen Weltbewegung diente. Die in einer 
Spirale angeordneten Nebenbauten (Glas- und Heizhaus, Haus Duldeck und 
Haus de Jaager, die Eurythmiehäuser, Haus Vreede u.a.) stehen dabei in einem 
inneren, geistig-formalen Zusammenhang mit dem – später durch Brandstif-
tung zerstörten – ersten Goetheanum. Das von Steiner noch geplante – und 
erst nach seinem Tod realisierte – zweite Goetheanum stellt einen Metamor-
phosenbezug zum ersten Bau her. Es wurde aus dem damals noch kaum 
erprobten – und völlig neue Möglichkeiten erschliessenden – Stahlbeton 
erstellt. Βesonders die kühne Westfassade sucht in technischer und formaler 
Hinsicht bis heute ihresgleichen. Daneben birgt dieser Bau noch so manche 
frappanten künstlerischen und geistigen Zusammenhänge!
Wir werden unter kompetenter Führung das Goetheanum sowie einige 
Nebenbauten am Dornacher Hügel besichtigen und auch die Kerngedanken 
des organischen Bauens kennenlernen.



PROGRAMM Impulstag 4

10.00 h

 10.30 h - 11.00 h

11.00 h  - 12.00 h

12.30 h - 14.00 h

 14.00 h – 15.30 h

15.30 h

Empfang bei Kaffee und Gipfeli in der Cafeteria des 
Goetheanums in Dornach
 
Rundgang mit Joachim Pfeffinger durchs Goetheanum

Vortrag von Joachim Pfeffinger im Grossen Saal

Mittagessen im Speisehaus unterhalb des Goetheanums

Führung von Prof. Walter Kugler zu den Nebenbauten auf 
dem Architekturpfad

Ende der Veranstaltung oder weitere freie Besichtigungen 
nach persönlichen Interessen

Joachim Pfe�nger (*1960), ist diplomierter Architekt mit Erfahrung in allen
Leistungsphasen und Musiker. Seit 1990 ist er in verschiedenen Architektur-
bürosim Raum Basel als Mitarbeiter tätig, zwischen 2001 und 2005 führte
er ein eigenes Architekturbüro in Basel mit 2 Mitarbeitern, Schwerpunkt
Umbauten und Sanierungen. Als Musiker (Querföte) war und ist er in
verschiedenen Ensembles tätig. Bis 2015war er Mitglied im Vorstand des 
integralen Netzwerks HOLON Schweiz. Joachim Pfe�nger ist verheiratet 
und Vater von 3 Kindern.

Walter Kugler (* 1948) studierte Musik, Erziehungswissenschaften und 
Politologie, promovierte und lehrte an der Universität zu Köln und anderen 
wissenschaftlichen Institutionen und war von 2003 bis 2011 Leiter des 
Rudolf-Steiner-Archivs in Dornach bei Basel und Co-Kurator zahlreicher 
Steiner-Ausstellungen im In- und Ausland. Seit 2008 ist er Professor of Fine 
Art an der Brookes University in Oxford.
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Unkostenbeitrag:

Mitglieder vom VIAL oder 
Hausverein Schweiz: CHF 33.--
Nicht-Mitglieder: CHF 38.--
Sozialtarif nach Absprache
Alle Preise ohne Mittagessen 
und Getränke

Mittagessen: 
Mittagessen im Speisehaus 
unterhalb des Goetheanums

Mittagessen: Ich esse im Speisehaus zu Mittag

Den entsprechenden Beitrag wollen 
Sie bitte auf das Bankkonto des 
Vereins bei der Alternative Bank 
Schweiz AG
(BC Nr. 8390; Swift Code: 
ABSOCH22) überweisen:
IBAN CH56 0839 0033 5226 1000 2

Anmeldung bitte spätestens bis 1. September 2017
Hiermit bestätige ich, dass ich definitiv am 4. Impulstag
«Integrale Architektur» vom 9. September 2017 teilnehme.
Der Unkostenbeitrag beträgt CHF 33.-- für Mitglieder vom VIAL oder 
Hausverein Schweiz, bzw. CHF 38.-- für Nicht-Mitglieder. 
Teilnehmerzahl begrenzt!

Verein Integrale Architektur und Lebensraumentwicklung 
(VIAL) c/o Stefan Kessler
Untere Bahnhofstrasse 1 B, 8910 Affoltern a.A., Schweiz
Tel.: +41(44)760 58 88
E-Mail: office@integrale-architektur.org
Homepage: www.integrale-architektur.org

Name

Ja Nein

Vorname

Adresse

PLZ Ort

E-MailTelefon

Bitte jeweils ankreuzen:

        

Impulstag 4

In Zusammenarbeit mit

ANMELDUNG

Die Anmeldung kann auch online erfolgen: www.integrale-architektur.org/akademie/

Ich bin Mitglied vom VIAL oder Hausverein Schweiz CHF 33.--

Ich bin Nicht-Mitglied CHF 38.--


